Szene zum 4. Gästegottesdienst, am 18.11.2007

„Weihnachten im Schuhkarton“

Beschenktes Kind- Strahlendes Gesicht

1 Frau: Karin, kommt mit eine m  LKW, von der Aktion: „Weihnachten im Schuhkarton“ in den Ort, wo Kind lebt

1 Kind: Tom, er sieht arg zerlumpt, traurig  aus,   sieht  zum Boden, sprich, er ist zerbrochen und erwartet nichts mehr vom Leben

Sprecher: Uwe N.                           Präsentation Titelfolie

 " Gleich werden wir Zeuge n  einer kleinen, aber wichtigen Begegnung.

Klein, weil sie jedes Jahr wiederholt wird, bei jeder Geschenkübergabe eines Schuhkartons.

Wichtig nicht nur  für das beschenkte Kind, sondern als das Geschenk d en Besitzer  wechselt, passieren 2 wichtige Dinge:  

1. der Überbringer  wird zum Beschenkten und 

2. der Überbringer wird zum Hoffnungsboten  für den Jungen.


Es kommt zu einem kurzen Dialog, welcher sehr weit führt.

Passen Sie auf!

Wenn Sie am Beginn beim Lied: „Smiling Faces“ zugehört haben,  wird  Ihnen wahrscheinlich eher ein Licht aufgehen.

 

Vielleicht finden Sie sich gar wieder! ? 

Kommen Sie mit!                               Folie 1
Wir sind am Rande einer Großstadt, irgendwo in der vergessenen armen Welt.

Eine große Müllhalde, daneben aus Pappe und Blechen viele Hütten, wenn man diese Behausungen überhaupt so nennen kann.

Viele Menschen auf dem Müllberg,  di e nach etwas suchen,  d as zu verkaufen oder zu gebrauchen geht.

Ja, sogar Kinder sind  dabei, viele… .

Da kommt ein LKW mit eine m  Logo. 
„Weihnachten im Schuhkarton“ 

 steht darauf, die Türen gehen auf - 
 eine Frau steigt aus… .

Wir hören und sehen was weiter geschieht ..." 
Frau:            
 Endlich sind wir am Ziel angekommen,  in  dieser großen Stadt, am Ende der Welt.

Hier leben so viele Menschen, ich bin bewegt und erschüttert…

Selbst Kinder sind hier und wie viele, ob da unsere Geschenkeschuhkartons  reichen werden?

Wie laut es hier ist, immer  wieder kommen große Müllwagen und entleeren ihre dicken Bäuche.

Stinken tut es hier, bei dem Müll auch kein Wunder.     Folie 3
Lange halte ich es hier nicht aus;  aber hier leben müssen, da ist zu Hause in Deutschland  doch das  Paradies !

Wo fange ich an?

Da sitzt ja ein kleiner Junge, ganz allein, er sieht traurig, allein und sehr ärmlich aus… .

„Hallo! Wir haben hier einen ganzen LKW, mit Weihnachtsgeschenken aus Deutschland. Bist Du allein oder hast Du noch Eltern und Geschwister?“

Junge:                            Folie 4

Schweigt, schaut nach unten, spielt mit einer alten Fahrradfelge… 

Frau: 

„He Junge!“ – dabei beugt sie sich herab, nein nicht von oben, wie kommt dies an, sie setzt sich neben ihn und jetzt kann sie ihm  in das  schmutzige, traurige  Gesicht sehen, sie legt einen Arm um seine Schultern.

„Hallo!  -Wie heißt Du  denn?“ – „Hast Du noch Eltern und Geschwister?“

„Hast Du mir zugehört?“

Stille!

Junge: 

Fängt an zu weinen… .

 " Ich bin allein, meine Eltern sind hier, auf dem Müllberg ,  schon gestorben…

Oma habe ich noch…

Deutschland, ist das nicht das reiche Land, in Europa, das Paradies ?...

Geschenke für uns hier?...

Die denken an uns?... 
Wir spielen doch sonst keine Rolle, wir sind vergessene Menschen, sagt Oma auch immer. "  

Frau:

„Hier schau einmal! Der ist für Dich! Du bist doch  bestimmt schon fast 10 Jahre alt, oder?“

Sie gibt den Schuhkarton langsam in die Hände des Jungen, dieser schaut vorsichtig nach oben.

Beide halten jetzt den Karton.

Die Blicke treffen sich und da passiert es… .

Plötzlich strahlt das Gesicht des  Jungen:  

 „Nur für mich…?“
„ So ein   Geschenk habe  ich noch niemals bekommen … . " 

Beide sehen sich an, gerührt und doch glücklich!

Plötzlich läuten die Glocken einer nahen Kirche.

Frau:                                                     Folie 5
„Warst Du schon mal in der Kirche, Junge?“

Junge: 

„Nein, ich habe nichts zum  Essen und zum  Anziehen, so wie ich bin kann ich  da doch nicht hin!“

Frau:

„ Doch, komm,  wir gehen gemeinsam!

Denn dort in der Kirche geht es um das größte Geschenk, den wahren Grund von Weihnachten, was nicht die Geschenke sind.

Egal, ob sie in einen Schuhkarton passen oder sich die Gabentische biegen.

Dort kann man den Mann am Kreuz, Jesus Christus, finden, dessen Lebensweg in einer Futterkrippe, in eine m  Stall, begann.

Ja,  sein Lebensweg ging vom Futtertrog an das Kreuz. Fast wie bei Euch!

Aber nicht nur dies, es ist Gottes Sohn selbst, der aus de m  Himmel kam, um uns zu erlösen, dh. auch um uns  zum Vater,  zu Gott, zu bringen.

Lass uns gemeinsam gehen!

Zum Mann am Kreuz Jesus Christus, denn durch ihn bin ich zu Dir gekommen!

Zu ihm  kann jeder kommen wie er ist!

Komm!“

Die beiden machen sich auf den Weg in die Kirche!

Stille!
Folie 6
